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Rezefisionen und Nachrichten.
Lémmens, Leonardus M., Catalogzus sancloruni fratrum

INOFUML. Komae, yDIS Sallustianis MCMII (AV] 54

Dem oben 194 angezeigten Dıialogus de VvitIs sanctorum tratrum
Minorum, welcher 245 verfasst wurde, ass nunmehr erselbe Heraus-
geber den Un 335 entstandenen Catalogus sanctorum Iratrum Mınorum
als „Fragmenta mınora“ folgen. erselbe ındet sich 1n mehreren and-
schriıtten VOT, besonders In einer St Florianer, welche Herausgeber als die
hessere Z Grundlage nahm. Aber nıcht UT dıie andern Handschriften
ZO2 I: Z Vergleichung heran, sondern auch dıe einschlägıgen gedruckten
Werke, WIE S1E XIV-— XVI aufgeführt SINd. Wir erhalten eine wahr-
haft krıtische Ausgabe, tür welche WIr dem unermüdlichen Bearbeiter ITAn
ziskanischer Quellenschriften 1Ur ankbar SeIN können.

raganz, Max M., Hall IM LO Fın beltrag ZUF (je-
Schıchte des tirolischen Städtewesens Erster an (415 Innsbruck,

Schwick’sche Hofbuchhandlung Pohlschröder), 003

Aus Anlass der 000-Jährigen edächtnisfeijer der rhebung Halls Z

a eiraute der Magıstrat den vorgenannten Geschichtsprofessor al
STa  i1schen Gymnasıum Hall miıt Abfassung e]lner (jeschichte dieser
a welche auft dre]l an berechnet ist Die Wahl dieses gyutgeschulten
Historikers kann M als eine gylückliche bezeichne werden. In 7WEe]1
angelegten Teilen dieses ersten Bandes tührt UMNSs der Verfasser die (Je-
SCHICHTEe der all bIıs Tode des Kalsers Max VO  Z Berück-
sichtigt der erste Teıl mehr die polıtischen Schicksale, dıe verschledenen
Herrschaften, unier denen die anfängliche Salzstätte all ZUu einem orösseren
(jemeinwesen heranblühte, die nachbarlıchen Streitigkeiten jerner, In welche
se1ine Herren zugleich mıt der verwiıickelt und Wworın siıch nıcht
selten die Ereignisse 1m Reiche wiederspiegeln, behandelt der zweıte,
kulturgesichtliche Teıl In fünf Abschnitten dıie RKechtspilege un Verwaltung
der a die Bürgerschaft In iıhrer rechtlichen ellung, das Polizeiwesen,
Besitzverhältnisse, das städtische Fınanzwesen, Gewerbe, Handel und Ver
keNhr, das Kırchen- und Schulwesen und nıcht uletzt die schon 1mM Miıttel-
alter berühniten Haller assıonsspiele. DISI Anhang bletet uNs eın
Verzeıichnis vornehmer Gäste, welche 1 15 N der al dıe Ehre
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N  F  S  RT  A  R  < A  OEG  BTA  Ka  R  Sr  &r  *‘*j  Rezensionen und Nachrichten.  410  ihres Besuches erwiesen, dann eine interessante von Kaiser Max I i. J. 1501  der Stadt verliehene Fischerei-Ordnung, endlich das Verzeichnis jener ge-  schenkten Bücher, womit (1437) der Pfarrer Ulrich Vögely die Haller Stadt-  bibliothek begründete.  Weiter noch als der erste geht dieser zweite Teil  in seiner Interessenwirkung über Halls Mauern hinaus, insbesondere wird  die mittelalterliche bayerische Kulturgeschichte manch neue- Anregung und  Aufklärung in demselben finden. Möge der Verfasser in der Anerkennung  welcher sein Buch ohne Zweifel bei allen Geschichtsfreunden begegnen  wird, den schönsten Lohn für seine mühevolle Arbeit finden und es ihm  vergönnt sein, dem ersten 3ande bald die übrigen folgen lassen zu können.  Schlecht, Dr. Joseph, Andrea Zamometie€ und der Basler Konzils-  versuch vom Jahre 1482. Erster Band (der von der Görres gesell-  schaft herausgegebenen Quellen und Forschungen achter  Band).  Paderborn, Ferd. Schoeningh, 1903 (XII, 170 + 168 * S.).  Der auf dem litterarischen, namentlich geschichtlichen und kunst-  geschichtlichen. Gebiete vorteilhaft bekannte Verfasser hat es mit Glück  versucht, auf grund sorgfältiger Forschungen in italienischen, deutschen  und schweizerischen Archiven ein Unternehmen darzustellen, dessen Wag-  halsigkeit in der Kirchengeschichte fast einzig dasteht.  Mochte auch die  Konzilsmanie, . welche in der ersten Hälfte des 15. Jahrh. sich der Gemüter  bemächtigte, noch ansteckend nachwirken, so müsste die Thatsache, dass  in dessen zweiter Hälfte für einen von einer einzelnen, ziemlich unbe-  deutenden geistlichen Persönlichkeit ausgeheckten Konzilsplan politische  Mächte ins Interesse gezogen werden konnten, fast unerklärlich erscheinen,  wenn nicht doch die kirchlich-politischen Verhältnisse jener Zeit dazu an-  gethan gewesen wären.  Dieselben gut beleuchtet und die Persönlichkeit  des in den Vordergrund tretenden Dominikaners Andrea Zamometic natur-  getreu geschildert zu haben, ist das Verdienst des Verfassers vorliegenden  Werkes bezw. des ersten Bandes desselben.  Zamometic, seinem schon  bald nach ihm*“auf dem Plane erscheinenden Ordensmitbruder Savonarola  vergleichbar, nur von weniger edler Leidenschaft beherrscht und mehr aus  politischen als aus religiösen Beweggründen getrieben, sah schon in Sixtus IV,  wie Savonarola später in Alexander VI, die Quelle alles Uebels und fiel so  auf den damals allerdings nicht neuen Gedanken der Berufung eines all-  gemeinen Konzils, welches Sixtus IV ein ähnliches Schicksal bereiten sollte  wie das Konstanzer einem Johann XXIII und das Basler einem Eugen IV.  Andererseits hatte die unglückliche Politik jenes Papstes und seines Neffen  Girolamo Riario eine solche Erbitterung gegen den päpstlichen Stuhl ge-  zeitigt, dass Florenz, Ferrara, Mailand u. a. diese Pläne heimlich unter-  stützten.  Bei Basel mag wohl die Erinnerung an den materiellen Nutzen,  den das frühere Konzil der Stadt brachte, massgebend gewesen sein, sich  auf die gewagte Sache einzulassen,Rezensionen und Nachrichten. 410
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